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K r i t i k  u n d  B i b l i o g r a p h i e

Eine Zeitschrift zu Fragen des Militärwesens

Seit März dieses Jahres erscheint im 
Verlag des Ministeriums für Nationale 
Verteidigung eine Zeitschrift für Militär
politik und Militärtheorie unter dem 
Titel „ ' M i l i t ä r w e s e n “ .  Bisher er
schienen drei Nummern (Nr. 2/3 in einem 
Heft). Der Umfang der Zeitschrift beträgt 
etwa 120 bis 140 Seiten. Mit der Heraus
gabe der vierten Nummer des Jahrganges 
1957, etwa Ende Juli, kann diese Zeit
schrift von unseren Genossen über die 
Kreisleitungen bezogen werden. Es ist 
geplant, mit Beginn des neuen Kalender
jahres den Erscheinungsturnus von zwei 
Monaten auf einen Monat zu verkürzen.

Aus dem Inhalt der bisher erschienenen 
Hefte ist zu ersehen, daß die Zeitschrift 
keineswegs nur für die Offiziere und Sol
daten der Nationalen Volksarmee inter
essant und lehrreich ist, sondern auch für 
die Mitglieder und Funktionäre unserer 
Partei, die in der gegenwärtigein politi
schen Situation die besondere Verpflich
tung haben, sich in militärpolitischen 
Fragen auszukennen und sich militärische 
Kenntnisse anzueignen.

Bisher gab es in unserer Republik kein 
spezielles Publikationsorgan, das regelmä
ßig Fragen der sozialistischen Militärideolo
gie darlegt, die militaristische Ideologie der 
imperialistschen Staaten enthüllt, neue 
Erkenntnisse über Waffentechniik, Waf
fengattungen und Truppenführung ver
mittelt, die Geschichte des bewaffneten 
Kampfes marxistisch erläutert und 
aktuelle militärpolitische Fragen kom
mentiert. Diese Lücke ist nun durch das 
Erscheinen von „Militärwesen“ geschlos
sen. Man kann sagen, daß der Inhalt der 
vorliegenden Nummern durchaus den An
forderungen entspricht, die an eine wis
senschaftliche Zeitschrift dieser Art ge
stellt werden müssen.

In einem in der ersten Nummer der 
Zeitschrift veröffentlichten Interview sagt 
Genosse Generaloberst S t o p h über die 
Aufgabe der Zeitschrift u. a.:

„Die Zeitschrift ,Militärwesen4 muß 
in die große ideologische Auseinander
setzung mit eingreifen, die heute zwi

schen den Kräften des Sozialismus und 
des Friedens auf der einen Seite und 
der Reaktion und des Krieges auf der 
anderen Seite, besonders in Deutsch
land, geführt wird. Ihr fällt die Auf
gabe zu, die Kriegsvorbereitungen des 
deutschen Militarismus und der west
lichen Imperialisten aufzudecken, den 
volksfeindlichen Charakter der Bundes
wehr und die Gefährlichkeit der Kriegs
ideologie der deutschen Militaristen zu 
entlarven. Sie soll die Stärke und Über
legenheit der sozialistischen Staaten, 
ihre Anstrengungen, die auf militäri
schem Gebiet im Interesse des Friedens 
unternommen werden, überzeugend 
darlegen.“
Diesem Hinweis entsprechend, finden 

wir in den ersten Nummern folgende 
Themen behandelt: „Über Einheit und 
innere Festigkeit“ (das Warschauer 
Bündnis der sozialistischen Staaten und 
die NATO) von Generalmajor der Flieger 
Heinz K e s s l e r ;  „Die Nationale Volks
armee — ein zuverlässiges Instrument 
zum Schutze der DDR“ von Oberst 
G r ü n b e r g ;  „Die Verantwortung der 
Arbeiterklasse für die Verteidigung der 
DDR“ von Erich H o n e c k e r ;  „Der 
Truppen vertrag DDR—UdSSR festigt die 
Freundschaft und den Frieden“ von Ge
neralmajor Fritz D i c k e l .

Speziell über militärpolitische Probleme 
Westdeutschlands informieren die Artikel: 
„Die Rolle des Personalgutachteraus
schusses bei der Remilitarisierung West
deutschlands“; „Aufbau und Gliederung 
der NATO“ sowie „Neue Tatsachen der 
Remilitarisierung Westdeutschlands“.

Wie diese kurze, unvollständige Über
sicht zeigt, wurde bereits in den ersten 
Nummern von „Militärwesen“ erfolgreich 
begonnen, den ideologischen Kampf für 
die Erziehung unserer Bevölkerung zur 
Verteidigungsbereitschaft und gegen die 
reaktionäre Militärideologie und Militär
politik der Imperialisten zu führen. 
Selbstverständlich ist es mit eine der 
Hauptaufgaben der Zeitschrift, speziell 
die militärische Bildung der Armee-


